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Auf Skipatrouille an der Grenze.

Der Morgen legt sich über Baum und Ast,
Und in den Zweigen spielen tausend Funken.
Die Tannen neigen sich der weissen Last,
In Winterschlaf und Wintertraum versunken.

Wir ziehen lautlos durch das weisse Land.
In unsre Spuren kriechen blaue Schatten.
Das Schweigen schlingt sein zartes Schleierband
Um Berg und Baum und tiefverschneite Matten.

Ein leises Zittern — und vom nächsten Ast
Stiebt scheu der Silberschnee zur Erde nieder.
Ein dumpfer Donner, und in wilder Hast
Tönt Schuss um Schuss darauf am Felsen wider.

Zur Waffe fährt die Faust. Es zuckt der Stahl,
Und unsre Blicke spähen in die Weiten.
Der Tod sprengt lachend dort durch Dorf und Tal
Und mäht die schwere Mahd zu beiden Seiten. -

Was bangst du, Mutter, vor dem wilden Krieg?
Dein Sohn hält sein Gewaffen fest umschlossen.
Was bangst du, Schwester, vor der Feinde Sieg?
Dein Bruder wacht getreu und unverdrossen.

Und tausend Söhne stehen auf der Wacht,
Und tausend Brüder spähen in die Weiten.
Schlaft ruhig durch die bange Winternacht,
Und träumt vom Frieden goldner Sommerszeiten.

HANS RHYN.
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